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lichten
Der Weg in die 

Unabhängigkeit

Im Dezember 1999, als die 

UN-Truppen landeten, war 

Osttimors Stunde Null. Die pro

indonesischen Milizen hatten 

eine Blutspur und die völlige 

Zerstörung des Landes hinter

lassen. Seither gebe es Fort
schritte im Wiederaufbau der 

Infrastruktur und das Wirt

schaftswachstum sei real um 

15 Prozent gewachsen. Die 

Verhandlungen über die Erdöl- 

und Gasvorkommen in der Ti

mor See kämen voran und 

könnten bald Einnahmen für 

die Staatskasse bringen. Im
mer mehr Osttimoresen bekä

men Arbeit im öffentlichen 

Dienst und damit wachse auch 

ihre Selbstbestimmung und 

Verantwortung.

Im März 2001 werden alle 

Parteien einen »Nationalpakt« 

verabschieden und bis Mitte 

Mai soll ein Verfassungskon

vent abgehalten werden, auf 

dem ein erster Entwurf eines 

Grundgesetzes debattiert wer

den soll. Für Ende August sind 

Wahlen für eine konstituierende 

Versammlung angesetzt. Eine 

provisorische Regierung soll 

das Ergebnis dieser Wahlen 

widerspiegeln. Sie soll die 
Übergangsregierung ETTA er

setzen und von Sonderbeauf

tragten des UN-Generalsekre- 

tärs angeführt werden, aber 

hauptsächlich aus Osttimore

sen bestehen. Die Verteidi

gungsarmee ETDF soll von 

den UN-Truppen die Verant

wortung für den äußeren 

Schutz Osttimors übernehmen, 

aber auch regionale Partner

schaften sollen die nationale 

Sicherheit gewährleisten.

Eine Mitgliedschaft im Ver

band Südostasiatischer Staa

ten (ASEAN) wird angestrebt.

vgl. FR, 2.2.2001

UNO will Einsatz 

von Truppen verbessern

Eine vom Sicherheitsaus
schuss der Vereinten Nationen 

in New York eingesetzte Ar

beitsgruppe soll bis April 2001 

entsprechende Vorschläge 

machen. Dabei gehe es vor 

allem um eine verbesserte Zu

sammenarbeit zwischen dem 

Sicherheitsausschuss, dem 
UNO-Flauptquartier und den 

die Truppen stellenden Län

dern. Auslöser war die Kritik 

zahlreicher Nationen, wichtige 

Entscheidungen über den Ein

satz der Friedenstruppen wür

den ohne Rücksprache mit 
den beteiligten Ländern gefällt.

Etwa 77 Prozent der knapp 

38.000 UNO-Friedenssoldaten 

stammen aus Trikont-Ländern 

wie Bangladesch, Nigeria und 

Indien. Industrienationen stel

len vergleichsweise mehr Mili

tärbeobachter und Polizeikräfte 

als Infanteriesoldaten. Ständige 

Mitglieder des Sicherheitsrates, 

der über die Friedenseinsätze 

entscheidet, sind die USA, 
Russland, China, Großbritanni

en und Frankreich.

vgl. APA/rtr/Ste, 1.2.2001

Formale Unabhängigkeit

Ramos-Horta, der einige 

Tage vor der Invasion der in

donesischen Truppen im De

zember 1975 aus Osttimor floh, 

stimmt mit dem UN-Vorsitzen- 

den Kofi Annan dahingehend 

überein, dass die formale Un

abhängigkeit zum Ende 2001 

ein sehr ehrgeiziges Ziel sei. 

Das UN-Mandat läuft Ende

2001 aus, soll aber zu Gunsten 

der Sicherheit flexibel gehand- 

habt werden. »Wir warten seit 

500 Jahren auf die Unabhän

gigkeit, sechs Monate oder ein 

Jahr mehr, warum nicht?«, so 

der Friedensnobelpreisträger 

Ramos-Florta.

vgl. rtr, 24.1.2001
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Kriegsverbrecher

tribunal

Bei einem höflich mahnen

den Besuch in Jarkarta sagte 

der Außenminister der ostti- 
moresischen Übergangsver

waltung, Jose Ramos-Horta, 

eine Unterstützung für die Ein

richtung eines Kriegsverbre

chertribunals seitens des Si

cherheitsrates (Security Coun
cil) zu, falls die indonesischen 

Gerichte bei der Ahndung der 
Verbrechen im Zuge des Un

abhängigkeitsreferendums 
1999 versagen.

Eine einfache Mehrheit des 

15 Mitglieder starken Gremi

ums würde ausreichen. Russ

land und China könnten sich 

aufgrund ihrer eigenen 

Schwierigkeiten, die Men

schenrechte einzuhalten, der 

Stimme enthalten.

Nach Ruanda und dem 

ehemaligen Jugoslawien wäre 

es erst das dritte Mal in der 
Geschichte der UN, dass ein 

Kriegsverbrechertribunal ein

gerichtet wird.
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Prozess gegen 

Guterres

ln dem dubiosen Verfahren 

werden dem im Oktober 2000 

verhafteten Rebellenführer Eu- 

rico Guterres nicht Verbrechen 

gegen die Menschlichkeit bzw. 

Kriegsverbrechen vorgeworfen, 

welche er und seine Milizen 

1999 nach dem Unabhängig

keitsreferendum in Osttimor 

begangen haben soll. Die An

klage bezieht sich auf separate 

Gewaltdelikte in den Flücht

lingslagern West-Timors wäh

rend des letzten Jahres. Dies 

sei nicht ausreichend, aber ein 

erster Schritt, so der Außenmi

nister Jose Ramos-Horta. Gu

terres wird von nationalisti

schen Gruppen und Anwälten 

in Indonesien verteidigt und 

sieht einer fünfjährigen Haft

strafe entgegen.
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